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Liebe Leserin, lieber Leser, 

„Denn was neu ist, wird alt, und was gestern 
noch galt, stimmt schon heut oder morgen 
nicht mehr…“ So hat Hannes Wader schon 
1972 gesungen in dem Lied „Heute hier mor-
gen dort“. Veränderungen und Wandel gehö-
ren zu unserem Leben, wie auch in der Ge-
meinde. Was wir freilich momentan erleben, 
sind rasante Umbrüche und Abbrüche. Erfah-
rungen aus dem letzten Jahr können heuer 
schon ganz anders aussehen. Gerade eine ge-
wisse notwendige Verlässlichkeit im Blick auf 
die Zukunft unserer Gemeinde(n) ist schwierig. 
Wir stehen vor der Aufgabe langfristig zu pla-
nen, können aber meist „nur auf Sicht fahren“. 
„Glaube in Bewegung“ fordert uns heraus, Tra-
dition und Neues gut in Beziehung zu setzen, 
geistliche Grundlagen für kommende Generati-
onen zu schaffen, die Halt ebenso wie Frei-
räume bieten, und immer wieder neu die Bedeu-
tung für das eigene Leben herauszustellen. Un-
sere Bibel steckt voller Geschichten, die zeitlos 
sind, das merke ich stets aufs Neue, die uns 
Menschen seit Anbeginn begleiten. 
„Glaube in Bewegung“ erinnert uns daran, dass 
wir trotz aller Hürden die wundervolle Aufgabe 
wahrnehmen dürfen, Gottes Liebe in Wort und 
Tat, im persönlichen Kontakt und in der Ge-
meinschaft weiterzugeben.  
Mehr denn je braucht es einen engagierten und 
wachsamen Austausch über „Alt und Neu“, 
über unsere Grundlagen und Perspektiven, über 
die Freude am Wandel, aber auch das was uns 
wirklich verbindet und zusammenhält.  
Wir freuen uns daher sehr über unsere neue 
„halbe“ Pfarrerin Betina Heckner und die KiTa 
Leitungs- und Geschäftsführerin Amelie Frie-
mann. Schöne Begegnungen und Gottes Segen 
mögen die beiden – und uns – begleiten.  
                                        Ihr Pfr. Diethard Buchstädt  
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Liebe Leserinnen und Leser, 

Glaube in Bewegung …  

Glaube ist mehr als ein fester Stand-
punkt – er ist ein Weg. Zu allen Zeiten 
hat sich der Glaube im Zuge der allgemei-
nen Entwicklung verändert. Dennoch fin-
den wir heute noch Elemente aus heidni-
schem Glauben in unserem Leben. Zum 
Beispiel zur Zeit der Wintersonnwende 
die Perchten (4 Hörner) und der mit 
ihnen eng verwandte Krampus (2 Hör-
ner). Sie sollen mit ihren selbst ge-
schnitzten Holzmasken die Dämonen 
vertreiben. Unseren Sonntag haben wir 
von den Römern übernommen – sie 
nannten ihn Tag der Sonne. Der römi-
sche Sonnengott hieß Sol. 

In der Bibel finden wir auch zahlreiche 
Geschichten über Menschen, die durch 
ihren Glauben in Bewegung gesetzt wur-
den. Abraham verlässt die Heimat im Ver-
trauen auf Gottes Verheißung. Mose 
führt das Volk Israel aus Ägypten, gelei-
tet vom Glauben an die göttliche Befrei-
ung. Auch Jesus war ständig unterwegs, 
stets im Dienst der Liebe, Heilung und 
Gerechtigkeit zog er vor Ort zu Ort und 
von Mensch zu Mensch. Glaube ist eine 
dynamische Kraft, die nicht verharrt, son-
dern aufbricht. 

Auch heute noch ist der Glaube nicht sta-
tisch, sondern verändert sich mit unse-
ren Erfahrungen, Hoffnungen, aber auch 
durch Leid. Ein Mensch, der glaubt, bleibt 
lernbereit. Er sucht das Miteinander, das 
Gespräch, das Hinausgehen – sei es in 
der Hilfe für andere, im gesellschaftli-
chen Engagement oder im Gebet – un-
terwegs sein mit Gott. Glaube bewegt 
Menschen, innerlich und äußerlich. 

In Zeiten der Unsicherheiten und Umbrü-
che braucht es einen bewegten Glauben, 
der uns trägt und Hoffnung gibt. 

Was bedeutet das für unsere Gemeinde? 
Nicht nur unsere Kirche ist umgebaut 
worden, auch die Gemeinde hat sich ver-
ändert. Alt vertraute Gepflogenheiten 
sind nicht mehr da, Gruppen haben sich 
aufgelöst, die Kirchenbesucher sind we-
niger geworden. Manchmal hat man das 
Gefühl, dass Kirche und Glaube nicht 
mehr gefragt sind, es gibt doch so viele 
andere Angebote. Wie sollen wir damit 
umgehen? Resignieren – da kann man 
nichts ändern – oder genau den Weg 
des Glaubens, Begegnungen und Hoff-
nung einschlagen? Erste positive Ände-
rungen gibt es schon, so wird zum Bei-
spiel wieder regelmäßig ein Kindergot-
tesdienst angeboten. Ich glaube, es 
lohnt sich, auf Menschen zu zugehen, 
um ins Gespräch zu kommen und den 
Glauben und die Hoffnung weiter zu tra-
gen. Unsere Kerngemeinde sollten wir 
nicht vergessen, neue Wege gehen, wo 
die Hoffnung sich bewegt und somit die 
Bereitschaft für ein gutes Miteinander 
wächst. 

Gerade in Zeiten der Umbrüche und Un-
sicherheiten braucht es einen Glauben, 
der nicht stehen bleibt, sondern uns 
trägt – auch in unserer Gemeinde. Ein 
solcher Glaube bringt Hoffnung in Bewe-
gung. Wo Hoffnung sich bewegt, wächst 
die Bereitschaft mitzugestalten, und das 
wünsche ich auch unserer Kirchenge-
meinde. 

Glaube in Bewegung heißt: unterwegs 
sein mit Gott und für andere.   Ulrike Baist 
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Vorstellung Betina Heckner

„Vertraut den neuen Wegen, auf die der Herr 
euch weist, weil Leben heißt: sich regen, weil 
Leben wandern heißt.“ 

Liebe Gemeinde, 

dieses Lied ist eines mei-
ner Lieblingslieder aus 
unserem Gesangbuch. 
Ich freue mich, dass mich 
mein neuer Weg nun in 
die Kirchengemeinden 
Burghausen und Burgkir-
chen führt. Ab 1. Novem-
ber 2025 werde ich Pfar-
rerin auf der kombinier-
ten Pfarrstelle Burgkir-
chen-Burghausen sein.  

Damit Sie wissen wer 
„die Neue“ ist, möchte ich mich Ihnen 
kurz vorstellen: Ich heiße Betina Heckner, 
bin 55 Jahre alt und verheiratet. 

Geboren und aufgewachsen bin ich in 
München. Als Jugendliche war ich in mei-
ner Heimatgemeinde der Jubilatekirche 
Waldperlach vor allem in der Arbeit mit 
Jugendlichen und Kinder engagiert. Nach 
dem Abitur machte ich ein Freiwilliges So-
ziales Jahr in der Stiftung Pfennigparade 
in einer Wohngruppe für körperbehin-
derte junge Erwachsene. Dort habe ich 
viele Eindrücke und Erfahrungen gesam-
melt, die mir den Blick für die Schwierig-
keiten von Menschen mit Behinderungen 
öffneten.  

Studiert habe ich an der Ludwigs-Maximi-
lians-Universität in München und arbei-
tete dort auch als studentische Hilfskraft 
bei der Evangelischen Arbeitsgemein-
schaft für Kirchliche Zeitgeschichte. Mein 

Vikariat machte ich in der Kirchenge-
meinde Eching bei Freising.  

Nach dem Vikariat in Eching wollte ich 
noch einmal etwas anderes als Gemeinde-

arbeit ausprobieren und nutzte 
die Möglichkeit eines Spezialvi-
kariates in einem Wirtschafts-
unternehmen. Danach bekam 
ich die Möglichkeit im Landes-
kirchenamt in München im Be-
reich Personalentwicklung und 
Personalmanagement tätig zu 
sein und kirchliche Verwaltung 
von innen kennen zu lernen. 

Von 2004 bis 2014 war ich 
Pfarrerin auf der 2. Pfarrstelle in 
Traunreut. Das Dekanat Traun-

stein ist mir daher schon sehr vertraut. Die 
letzten 11 Jahre war ich in der Kirchenge-
meinde Aschau-Bernau im Dekanat Rosen-
heim. Ich habe mich dort sehr wohlgefühlt 
und doch denke ich, dass ein Wechsel 
jetzt an der Zeit ist.  

Nun begeben wir uns also nochmal auf ei-
nen neuen Weg. Wir werden in der Alt-
stadt von Burghausen wohnen. Alle Be-
gegnungen, die wir in Burghausen und 
Burgkirchen schon haben durften, waren 
sehr offen und herzlich und erleichtern uns 
das Ankommen sehr.  

Ich freue mich, Sie in den Kirchengemein-
den persönlich kennen zu lernen, mit 
Ihnen gemeinsam Gottesdienste zu feiern, 
zu überlegen, wo sich Kooperationen fin-
den lassen und das Leben in den Kirchen-
gemeinden mitzugestalten.  

Herzliche Grüße und bis zum Kennenler-
nen            Ihre Betina Heckner 
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Passionsandachten 2025

„Wider Erwarten“, so hieß es in den vier An-
dachten, die wir vom Ökumene Kreis zur 
Passionszeit feierten. Bestimmt haben wir 
alle es schon erlebt, daß sich etwas „anders 
als vermutet“ oder „entgegen aller Voraus-
sagen“ zum Guten gewendet hat. 

In der ersten Andacht hörten wir im Vers 8 
des Psalms 116 „Denn du hast meine Seele 
vom Tode errettet, mein Auge von den Trä-
nen, meinen Fuß vom Gleiten“. Das Psalm-
wort erzählt davon, daß es anders kam als 
erwartet. Der im Gebet angeredete Gott, 
dieser „denn du“, verändert Leben, wider 
Erwarten entsteht Gutes. Ein Weg zeigt 
sich, auf dem es wieder gut weitergeht. 

Bei der zweiten Andacht hörten wir Texte, 
die Einsamkeit näher beschrieben. Einsam-
keit ist Teil des Menschseins.  

Wir sind einsam auch zusammen mit dem, 
in dem sich unser Menschsein verdichtet, 
Jesus Christus. Jesus ringt alleine im Garten 
Gethsemane mit seiner Angst, während die 
Jünger nur wenige Schritte entfernt einfach 
schlafen. So hörten wir es aus dem Evange-
lium Matthäus 26, 36-46. 

In der dritten Andacht 
konnten wir uns auf ei-
ner Klappkarte die Ge-
schichte im Garten Ge-
thsemane noch näher 
anschauen. Darauf ist 
Jesus in seiner ganzen 
Ohnmacht in die Mitte 
gestellt, hinter ihm 
sind die schlafenden 
Jünger zu sehen, und 
über ihm schwebt ein 

Engel, der einen Kelch in den Händen hält. 
Bei drei Evangelisten bittet Jesus darum, 
daß ihm der Kelch des Leidens erspart blei-
ben möge. Doch bei Lukas ist von einem 
Engel die Rede, der gekommen ist, um Je-
sus zu stärken. Jesus hat sich in Brot und 
Wein seinen Jüngern selbst gegeben. Doch 
jetzt, hier im dunklen Garten, weiß er vor 
Angst nicht mehr aus und ein. Jetzt ist er es 
selbst, der Kraft braucht. 

In der vierten Andacht steht Maria Magda-
lena im Mittelpunkt. Er, Jesus, war doch ihre 
Hoffnung. 

Er hat ihr Leben verändert, er hat es neu 
und heil gemacht. Doch jetzt ist er tot und 
begraben. Da, wo andere davongelaufen 
sind, wird von den Evangelisten Matthäus 
und Markus berichtet, daß Maria Magda-
lena am Grab von Jesus Totenwache hielt.  
In ihrer großen Trauer und in der Dunkelheit 
weiß sie noch nichts von einem Ostermor-
gen und von einer Begegnung mit ihm  – 
wider aller Erwartung! Danke an alle Besu-
cher der Andachten, die diesen Weg in der 
Passionszeit mitgingen.    Gisela Münzhuber 
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Konfirmationsgottesdienste am 18. Mai in der Friedenskirche  

Das Wetter meinte es letztlich gut mit al-
len. Bei Sonnenschein feierten insgesamt 
15 Konfirmandinnen und Konfirmanden 
ihre zwei Festgottesdienste am 18. Mai 
(Sonntag Kantate) in der evangelischen 
Friedenskirche. Die Jugendlichen hatten 
ihren Kurs im Juli 2024 begonnen. 

Natürlich stand an diesem Sonntag vor al-
lem die Musik im Vordergrund. Der Ein-
gangspsalm 98 lieferte dazu das Thema: 
„Singt dem Herrn ein neues Lied, denn er 
tut Wunder“. Der Swing-Low-Chor unter 
der Leitung von Carsten Burchard sang 
freudige und mutmachende Lieder, so 
zum Beispiel „Wir müssen lernen zu la-
chen, Freude zu schenken, Liebe zu ge-
ben“ oder als Segenslied „Go now in 
peace“. In den Konfirmationspredigten 
legte Pfr. Dr. Diethard Buchstädt die 
Stelle aus der  Apostelgeschichte 16 aus. 

Paulus und Silas wurden gefangen ge-
nommen, als sie in der Stadt Philippi ihren 
Glauben öffentlich bekannt und das Evan-
gelium verkündet hatten. Dennoch bete-
ten sie zu Gott und lobten ihn – in der 
„Mitte der Nacht“. 

Pfr. Buchstädt ermutigte die Jugendli-
chen, ihren Glauben in guten wie in 
schwierigen Zeiten zu bewahren und 
ihre Zukunft in Zuversicht zu gestalten.  
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Er zog einen Vergleich mit Dietrich Bon-
hoeffer. Auch er vertraute in äußerlicher 
Unfreiheit auf Gott und vermittelte ande-
ren Betroffenen Hoffnung und Trost. 
Denn als Christen leben wir aus der Frei-
heit Gottes und sind so zum freudigen 
Dienst an unseren Mitmenschen gerufen. 
Dies heißt auch für sich selbst zu entde-
cken und dazu zu stehen, was dem Leben 
dienlich ist oder schadet.  

Pfr. Buchstädt erinnerte auch an die 
schöne gemeinsame Konfirmandenzeit 
im Oktober 2024 im Wiedhölzlkaser. 
Dort hatten sich die Jugendlichen ge-
meinsam mit Teilnehmenden aus Burgkir-
chen und einem Team über die Bedeu-
tung des Glaubensbekenntnisses Gedan-
ken gemacht.  

 

In den feierlichen Einsegnungen verspra-
chen die Mädchen und Jungen vor Gott 
und der Gemeinde, ihren weiteren Weg 
im Glauben gehen zu wollen. Annabell 
Keilhauer überreichte mit die Urkunden  

und hängte die Kreuze um. Dr. Wolfgang 
Ziche überbrachte als stellvertretender 
Vertrauensmann die Grußworte für den 
Kirchenvorstand und lud die frisch Konfir-
mierten herzlich zur Mitgestaltung des 
Gemeindelebens ein. 

 

 

 

 

Diethard Buchstädt  
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‚Einfach heiraten am 25.5.25‘ 

Nach vielen Jahren „wilder Ehe“ haben 
Reinhard und ich im Jahr 2000 standesamt-
lich und kirchlich in Burghausen geheiratet. 
Heuer durften wir nun auf 25 gemeinsame 
Ehejahre zurückblicken – ein ganz beson-
deres Jubiläum. Leider konnten wir unseren 
Silberhochzeitstag nicht gemeinsam ver-
bringen, was uns sehr traurig gestimmt 
hat. Als wir jedoch im Gemeindebrief von 
der außergewöhnlichen Aktion „einfach 
heiraten“ in Burgkirchen lasen, fassten wir 
ganz spontan den Entschluss, daran teilzu-
nehmen, um anlässlich unseres Jubiläums 
den nachträglichen kirchlichen Segen von 
Pfarrer Dr. Diethard Buchstädt zu empfan-
gen. Ob das in unserem Fall überhaupt 
möglich wäre, wussten wir zunächst nicht 
– doch Pfrin. Andrea Klopfer versicherte 
uns, dass diese besondere Aktion genau 
für solche besonderen Gelegenheiten ge-
dacht sei. 

Eine liebe 
Freundin er-
klärte sich 
sofort bereit, 
uns mit ih-
rem neuen 
Auto als 

„Hochzeits-
auto“ zu be-
gleiten – 
eine schöne 

Geste, über die wir uns sehr gefreut haben. 
Vor Ort wurden wir herzlich empfangen, 
die liebevoll dekorierten Räume strahlten 
eine besondere Atmosphäre aus. Die orga-
nisatorischen Abläufe verliefen unkompli-
ziert, und auch die Auswahl der Lieder war 
schnell getroffen. 

Die Segnung in der festlich geschmückten 
Dreifaltigkeitskirche war würdevoll und be-

rührend, be-
gleitet von 
stimmungs-

voller Musik -  
ganz nach un-
seren Wün-
schen.  

Im Anschluss an die Zeremonie waren wir 
zu einem reichhaltigen Kuchenbuffet und 
Getränken eingeladen, das von den vielen 
fleißigen Helferinnen und Helfern vorberei-
tet worden war.  

Nach der anfänglichen Aufregung konnten 
wir den Tag in entspannter Atmosphäre 
mit netten Gesprächen unter Gleichge-
sinnten ausklingen lassen. Wir sind glück-
lich, dass wir unsere Silberhochzeit mit 
kirchlichem Segen und diesem wundervol-
len unkomplizierten Erlebnis krönen konn-
ten. Ein herzliches Dankeschön an alle, die 
das möglich gemacht haben!  

Sonja Fischer-Mottl und Reinhard Mottl 
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Tauffest am 6. Juli im Bräugartl 

Es war eine Premiere für Burghausen und 
unsere Nachbargemeinden: Ein Tauffest 
im Grünen mit frischem fließenden Was-
ser im Bräugartl. Einige Zeit vorher hatten 
wir nach einem passenden Ort gesucht, 
um in Gottes wunderbarer Schöpfung die-
sen besonderen Tag zu feiern.  

Dekanatsjugendreferentin Annabell Keil-
hauer brachte im Vorfeld etliche Ideen und 
Erfahrungen mit. Bei einem gemeinsamen 
Vortreffen mit den Eltern lernten wir uns 
kennen, tauschten uns über die Taufsprü-
che aus und erfuhren von den Wünschen 
und Beweggründen für die Taufe.  

Am Nachmittag des 6. Juli trafen wir uns 
im Bräugartl, fünf Familien mit Angehöri-
gen, Patinnen und Paten sowie Freunden. 
Aus den Gemeinden beteiligten sich Pfrin.  

Andrea Klopfer (Burgkirchen), Pfr. Diet-
hard Buchstädt (Burghausen), Pfr. Thilo 
Neuhaus (Altötting) und Pfr. Simon Stri-
tar (Neuötting). Musikalisch schwungvoll 
begleiteten uns Martina und Walter Frank 
aus Burgkirchen. Im Gottesdienst wurden 
die Taufsprüche der Kinder kurz ausge-
legt, bis dann die Taufe mit frischem Was-
ser stattfand.   

Über den Kindern wurde der Taufsegen 
gesprochen und dann die jeweiligen liebe-
voll gestalteten Kerzen angezündet.  

Im Anschluss blieben viele auf ein Glas zum 
Anstoßen – natürlich auch mit Alkohol-
freiem. Mit guter Stimmung und gelebter 
Gemeinschaft ging das Tauffest zu Ende – 
von uns aus gerne wieder.     D.B. 
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Gemeindefest am 29. Juni zum Thema «Hände reichen»

Familiengottesdienst, Hände reichen 
und Brücken bauen, Segenswünsche, 
kühle Getränke und köstliches Essen, 
schwungvolle Chormusik und ausgelas-
sene Tänzerinnen, viele helfende Hände 
(DANKE!), Kaffee und Kuchen, Wasser 
pritscheln und Kinderlachen, Einkauf am 
Eine-Welt-Stand, Gemeinschaft erleben, 
strahlend blauer Himmel …  

Mit diesen Begriffen ist treffend unser 
Gemeindefest charakterisiert. Der Fa-
miliengottesdienst mit Abendmahl am 
29. Juni fand bei bestem Sommerwet-
ter auf unserer wunderschönen Kirchen-
wiese statt. Er hatte zum Thema „Hände 
reichen“ und jeder Gottesdienstbesu-

cher erhielt am Anfang eine auf Papier 
aufgemalte Hand, um darauf im Verlauf 
des Gottesdienstes einen Segens-
wunsch für einen Mitmenschen zu 
schreiben (zum 
Schluss wurden die 
Hände auf der Flip-
chart angebracht).  

Pfr. Dr. Buchstädt 
und Lektorin Petra 
Guba gestalteten 
mit Birgit Meissner 

und Alina 
Wöltje einen 

anschauli-
chen Gottes-
dienst mit 

Pantomime 
zu Sprich-
wörtern wie 
z.B. „Die 
Hände in 
den Schoß le-
gen“, „Jeman-
den an die 
Hand neh-

men“ etc. Wir betrachteten 
unsere Hände und ordneten u.a. die Le-
bens-, Herz-, Kopf-, Schicksals- und Lie-
beslinie zu. „Brückenbauen – Hände rei-
chen“ war dann der Inhalt der Kurzan-

sprache 
von Pfr. Dr. Buchstädt. Der Gottesdienst 
und auch das anschließende Gemeinde-

fest wurde  musikalisch wieder von 
dem Chor mit Band „Singing Neigh-
bours“ unter Leitung von Günter 
Ried schwungvoll begleitet. 

Anschließend gab es allerlei Lecke-
reien vom Grill, wobei die beiden 
Grillmeister Marcus und Günter an  
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diesem Sonntag wirklich den „heißes-
ten“ Job inne hatten! Dazu gab es wieder 
eine Riesenauswahl  an köstlichen Sala-

ten und 
auch das 
Kuchenbuf-
fet erfüllte 
alle Wün-
sche für die 
„Süßen“ … 
(Salate und 
Kuchen wur-

den wieder 
gespendet).    

Der Eine-Welt-  
Stand mit 

Klara und Alina lud zum Einkaufen ein; 
der Kaffee-Stand und der Kalt-Getränke-
Stand hatten an diesem sonnigen  Tag 
sowieso gut zu tun. Ein herzliches Dan-
keschön den vielen fleißigen Helferinnen 
und Helfern der Diakonie Burghausen, 
die an den Tischen und in der Küche für  

Ordnung sorgten. Ebenso dem Kita-
Team für seine Spielangebote (wir hät-
ten uns allerdings mehr Kinder und Fami-
lien gewünscht) und allen bei der Vor- 
und Nacharbeit Beteiligten. 

Uli Buchstädt  

blauer Himmel 
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